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Amts - uvd Aiykige -Dlatt für WMad und Umgebung.
Erscheint DIeuStag , Donnerstag u . Samstag .
Der Abonnements-Preis beträgt incl. dem jeden
Samstag beigegebenen Illnstrirte « SonntagrUkatt
für Wildbad vierteljährlich 1 »a 10 monatlich
40 Pfg. ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 25 «> ! auswärts 1 45 ^ . Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.

WM
. eff .

Der Jnfertionspreis beträgt für die kleinspaltigr
Zeile oder deren Raum bei Lokal-Anzeigen 8 Pfg .,
bei auswärtigen 10 Pfg . Dieselben müssen spä¬
testens den Tag zuvor Morgens 8 Uhr aufgegeben
werden. Bei Wiederholungen entsprechender Ra¬
batt . Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft. —
Anonyme Einsendungen werden nicht berücksichtigt.

Uro . 12 .

Wochen-Run- schau.
J .J . M .M . der König und die Köni¬

gin sind am Sonntag abend in Berlin ein¬
getroffen und sowohl durch Sc . Majestät den
Kaiser und die ganze kaiserliche Familie als
auch seitens der Berliner Bevölkerung äußerst
herzlich ausgenommen worden . Dieser Besuch
selbst wie die beim ersten Festmahl zwischen
dem Kaiser und unserem König gewechselten
Toaste sind ein erhebendes Zeichen deutscher
Einigkeit. Der Kaiser hat unserem König als
besondere Auszeichnung ein Regiment verliehen
und den Kavalieren im Gefolge unseres Kö¬
nigs hohe Ordensauszeichnungen . — Durch
den am 25. Januar erfolgten Tod des Groß¬
fürsten Konstantin von Rußland, der nach
langem und schwerem Leiden verschied , ist
unsere königliche Familie neuerdings in tiefe
Trauer versetzt worden . I . M. die Königin
Olga verliert in ihm einen Bruder, die Her¬
zogin Wera ihren Vater. — Schon vor
längerer Zeit hat das Ministerium des Innern
eine Verfügung erlassen , wonach solche Ge¬
meindewahlen (für Gemeinderat und Bürger-
ausschuß) für ungiltig zu erklären sind , wo¬
bei der Gewählte durch Freibier u . s . w . , oder
durch diesbezügliche Versprechungen einen Sitz
auf dem Rathaus erlangt hat . In einem
größeren Orte des Oberamts Brackenheim
scheint ein ehrgeiziger Bürger diese Verord¬
nung nicht gekannt oder für nicht so ernst ge¬
meint gehalten zu haben und ließ sich

's
ziemlich viel kosten , damit er gewählt werde.
Aber die Sache kam zur Anzeige, die Wahl
wurde für ungiltig erklärt und bei der Nach¬
wahl fiel der betreffende Freibier-Spender auch
richtig durch . In einem andern Orte wurde
auf Rechnung des neugewählten Schultheißen
in 2 Wirtschaften tüchtig getrunken. Aber der
Schultheiß verweigerte die Bezahlung , weil er
zu jenen Trinkgelagen keinen Auftrag gegeben
habe. Die betrübten Wirte sind jetzt bemüht,
von ihren damaligen Freigästen ihr Guthaben
einzuziehen ; da aber die meisten derselben viel
weniger getrunken haben wollen, als die Wirte
ihnen anrechnen , so wird es wahrscheinlich zu
einem Prozesse kommen , der recht pikant zu
werden verspricht .

Die GeburtstagsfeierSeiner Majestät des
deutschen Kaisers ist in Berlin mit Fest¬
gottesdienst, Fahnenübergabe , wobei der Kaiser
eine Ansprache hielt , großer Paroleausgabe,
und Gratulationskur im Schlosse festlich be¬
gangen, auch in vielen Städten des Reiches
durch Festbankett gefeiert worden . Das
deutsche Volk erblickt in Kaiser Wilbelm einen
thatkräftigen , auf die Erhaltung des äußeren
Friedens und auf die innere Wohlfahrt des
preußischen und deutschen Volkes bedachten

ScrrnsLcrg, 30 . Januar 1892

Herrscher . Durch die inneren Kämpfe der
Parteien wird das Ansehen und die Verehrung
des Kaisers nicht berührt . — Derartige Partei¬
kämpfe sind in den letzten Tagen anläßlich
des Gesetzentwurfes über die Volksschule im
preußischen Landtag heftig entbrannt . Die
Liberalen erblicken in dem Entwurf einen be¬
deutenden Rückschritt , eine Knebelung der
Volksschule seitens der Kirche, eine Unter¬
drückung der Denkfreihcit, eine Verfassungs¬
verletzung sogar ! Diese Parteibrille scheint
ziemlich stark gefärbt zu sein ; aber gleichwohl
sollte dieser Widerstand der liberalen Parteien,
die sich bereits zur gemeinsamen „Abwehr der
Reaktion" zusammengefunden haben, nicht ge¬
nommen werden, wenn auch die Annahme des
Gesetzes durch den preußischen Landtag, in
welchem die Konservativen und das Zentrum
die Mehrheit bilden , gesichert erscheint . Fi¬
nanzminister Miquel hat wegen dieses Gesetz¬
entwurfes um seine Entlassung gebeten , welche
der Kaiser jedoch nicht genehmigte. Miquel
soll übrigens auf seinem Entlassungsgesuch be¬
harren und auch die Minister Herfurth und
Bötticher sollen den gleichen Schritt beabsich¬
tigen. Der Kaiser scheint auf der Seite des
Kultusministers Zedlitz zu stehen , wenigstens
hat letzterer soeben den Noten Adlerorden
1 . Klasse mit Schwertern erhalten . — Der
Reichstag hat den Handelsvertrag mit der
Schweiz in zweiter Lesung angenommen und
wird das wohl auch in dritter Lesung thun .
Ueber diesen Handelsvertrag herrscht bei vielen
süddeutschen Industriellen eine tiefgehende Miß¬
stimmung .

Die Wahlagitation in Ungarn nimmt
einen lebensgefährlichen Charakter an . 288
Städte und Dörfer erhielten militärische Ein¬
quartierung zur Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung . Vor dem Wiener Schwur - !
gcricht spielt sich gegenwärtig ein grauenvoller

^
Mordprozeß ab . Ein ruchloses Ehepaar hat
mehrere stellensuchende Dienstmädchen unter dem
Vorgeben , sic nach einer lohnenden Stelle zu
führen , einzeln in einen Wald gelockt und dort
erdrosselt und ausgeraubt ! Der Mann schiebt
die Schuld auf die Frau und diese wieder
auf den Mann.

Die fran zö s ischen Kardinäle mit Aus¬
nahme Lavigeries haben ohne Vorwissen des
Papstes namens der katholischen Kirche ein
Memorandum an die Regierung gerichtet ,
worin sie die Republik zwar anerkennen, aber
sich bitter über die Knechtung der Kirche be¬
klagen und für diese größere Freiheit fordern .
Das Ministerium ist darüber mißgestimmt aber
der Papst hat bereits die Vermittlerrolle über¬
nommen. — Die französische Deputierten¬
kammer hat dem Minister Constans die dem
Abgeordneten Laur verabreichten Ohrfeigen

28 . jatifgang.

und Fußtritte gerne verziehen , Laur aber ge¬
berdet sich wie ein — Geprügelter und schreit :
„ Haltet mich, sonst bringe ich den Constans um . "

Der Konflikt zwischen den Vereinigten
Staaten und Chile schien vor einigen
Tagen eine drohende Wendung nehmen zu
wollen . Die Nordamerikaner waren durch
unsaubere Manipulationen in den Besitz einer
Depesche gekommen , welche der frühere Mini¬
ster des Auswärtigen in Chile an den chile¬
nischen Gesandten in Washington gerichtet
hatte ; durch diese Depesche fühlten sie sich be¬
leidigt und drohten mit Abbruch der diploma¬
tischen Beziehungen und mit Entsendung einer
„Kriegsflotte " . Das kleine Chile mußte die
angebliche Beleidigung zurücknehmen . Ob aber
damit der ganze Streit erledigt ist, scheint
noch nicht ganz sicher zu sein .

Württemberg .
— Dem Vernehmen nach wird Königin

Olga sich im Sommer nach Rußland be¬
geben , um längere Zeit auf ihren dortigen
Besitzungen Aufenthalt zu nehmen. — Nach¬
dem das Wilhelmspalais auf Befehl des Kö¬
nigs im Innern eine neue Ausschmückung er¬
halten hat, verlautet , daß das Königspaar
seine Residenz dortsclbst beibehalten wird und
daß das K . Residenzschloß, abgesehen von der
Wohnung der Königin Olga , nur für Fest¬
lichkeiten und Besuche reserviert bleibt.

Stuttgart , 26 . Jan. Die ungünstige
wechselvolle Witterung in diesem Winter bringt
es mit sich , daß die schlimmste Feindin unserer
Kinderwelt , die Diphteritis, eine Ausdehnung
genommen hat , wie schon seit lange nicht mehr.
Sowohl unter den in der Olgaheilanstalt

I untergebrachten, wie unter den in Privatpflege'
befindlichen Kindern fordert die tückische Krank¬
heit zahlreiche Opfer und noch ist eine Ab¬
nahme derselben nicht zu konstatieren. Die
Aerzte hört man oft darüber klagen , daß ihre
Hilfe zu spät in Anspruch genommen werde,
und daß seitens der Eltern vielfach die ersten
Symptome der Erkrankung nicht die wünschens¬
werte Beachtung finden.

Stuttgart , 25. Jan . (Elektrische Aus¬
stellung. ) Um den hiesigen Gewerbetreibenden
den Nutzen elektrischer Anlagen recht deutlich
vor Augen zu führen , findet die elektrische
Ausstellung in der K . Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel statt, welche am 1 . Febr.
beginnt und des Interessanten recht viel bieten
wird . Es wird da eine Nähmaschine, eine
Schneidemaschine, eineKnetmaschine , eine Schuh¬
herstellungsmaschine, ein Vernicklungsapparat rc.
auf elektromotorischem Wege betrieben, im
Gange sein . Das neuzugründende Elektrizi¬
tätswerk Stuttgart hat ein weites, höchst
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wichtiges Programm : die Herstellung elekt¬
rischer Beleuchtung, Lieferung bewegender Kraft
für den Kleingewerbebetrieb, Aufstellung von
Elektromotorenfür das Neckarwasserwerk , endlich
Elektromotoren für den Betrieb der Straßen¬
bahn .

Stuttgart, 16. Jan. Von den stellen¬
losen streikenden Buchdruckern ist ein Teil ab- ,
gereist, um im Ausland wieder Stellung zu
gewinnen . Die noch hier weilenden stellen¬
losen Genossen, etwa noch 240, erhalten eine
-wöchentliche Unterstützung von 6 Der
größte Teil dürfte übrigens in der nächsten
Zeit von hier abreisen, da sich die Hoffnung
vieler , allmählich doch wieder in die alte
Stellung einrücken zu können , als eine trü¬
gerische erwiesen hat.

Aagotd , 24 . Jan . Wie anderwärts hat
auch der hiesige Kirchengemeinderat an die
K . Staatsregierung einstimmig die Bitte ge¬
richtet , dem durch Maffenpetitionen von ka¬
tholischerSeite gestellten Ansinnen, die Männer-
orden in Württemberg zuzulassen , nicht Folge
zu geben . Man geht auf evangelischer Seite
von der Anschauung aus, daß die zahlreiche
katholische Pfarrgeistlichkeit den religiösen Be¬
dürfnissen unserer katholischen Brüder völlig
genüge und daß die Einführung der Orden
in unserem Lande dm Frieden zwischen den
Konfessionen zu beeinträchtigen geeignet sein
dürfte .

Wauveuren , 26 . Jan . Wir man hört ,
hat sich der Kassier der hiesigen Gewerbebank,
Schwarz , außer der Mitnahme von 10,500
nach seinem eigenen Geständnis noch verschie¬
dener Verbrechen schuldig gemacht durch falsche
Namensunterschriften, Wechselfälschungen und
sonstige Betrügereien , welche nach und nach
an den Tag kommen . Schwarz scheute kein
Mittel, welches es ihm möglich machte , seiner
blinden Leidenschaft , dem Börsenspiel zu fröh-
nen und zwar bewerkstelligte er das alles in
solch geschickter und verdeckter Weise , daß die
Verwaltung , die, wie jedermann im Bezirk,
das vollste Vertrauen in ihn setzte , nichts be¬
merkte .

N u u - s ch a u .
— Die „ Post " schreibt über den Empfang

des Königs von Württemberg Folgendes : Es
ist das erstemal seit der glorreichen Wieder¬
aufrichtung des Deutschen Reiches , daß ein
süddeutscher König nach Berlin kommt. Der
frühere Träger der württ. Krone, König Karl ,
hat im Jahr 1868 einmal dem Hofe der
Hohenzollern einen Besuch abgestattct , also
während der Zeit des Norddeutschen Bundes ;
seit jenen Tagen weiß die Geschichte von keinem
Aufenthalte eines Königs von jenseits des
Mains in der Reichshauptstadt zu berichten .
Jetzt kommt nun König Wilhelm von Würt¬
temberg, mit ihm seine erhabene Gemahlin .
Die erste Reise , die er seit seiner Thronbe¬
steigung unternommen , führt ihn an das Hof«
lager des Kaisers, getreu seinem schönen Wort :
„Aus tiefster Ueberzeugung stehe ich , wie seit
Jahren als Glied der preußischen Armee zu
dieser , jetzt als deutscher Regent treu zu Kaiser
und Reich .

" Die erste Begrüßung des Königs¬
paares fand in Luckenwalde statt , wo sich die
zum Ehrendienst befohlenen Herren meldeten .
Auch der württ. Ministerpräsident , Frhr . von
Mittnacht, der Gesandte Staatsrat v . Moser,
und der Militärbevollmächtigte Oberstlieutenant
von Neidhardt waren ihrem Souverän ent -
gcgengefahren. Die Ankunftsseite des Anhalter
Bahnhofes war prächtig dekoriert . Der Bahn¬
steig war in seiner ganzen Länge für das
Publikum gesperrt ; als Ehrenwache war die

.Leibeskatzronlw« LeibgardehusareuregimentSmit
Trompeterkorps und Standarte ausgestellt.

— Aus Anlaß des Geburtstages des
Kaisers fand ein Festmahl im Rittersaal des
Schlöffe « statt , an welchem das Kaiserpaar ,
die König« von Sachsen und von Württem¬
berg , die Großherzoge von Baden und von
Hessen, sowie andere Fürstlichkeiten teilnahmen.
Abends 7 Uhr war Prunkvorstellung im
Opernhause . Die Beleuchtung ist überall glanz¬
voll bis in die äußeren Stadtteile ;
eine dichte Menschenmenge durchzieht die
Straßen.

Werliu, 27 . Jan . Seine Majestät der
König empfingen gestern Vormittag eine De¬
putation des unter allerhöchstem Protektorat
stehenden Vereins ehemaliger Leibgardehusarrn
und begaben sich Nachmittags mit Seiner
Majestät dem Kaiser nach Potsdam, wo
Allerhöchstdieselben bei dem Offizierkorps des
Leibgardehusarenregimets speisten . Heute Vor¬
mittag wohnten Ihre Majestäten der König
und die Königin dem Festgottesdicnst in der
Kapelle des Königlichen Schlosses an . Hier¬
auf empfing der König eine Deputation des
Kürassierregiments Herzog Friedrich Eugen
von Württemberg (Westpreußlschen ) Nr . 15 ,
zu dessen Chef Seine Majestät vom Kaiser
ernannt worden ist .

_ Eine , i n .t eressa n t e V e r -
Handlung fand jüngst vor dem Spandaucr
Schöffengericht statt . Ein Kaufmann G . ,
der einen Verkaufsbazar besitzt, in welchem
sämtliche Waren zu ganz bestimmten Preisen
(50 Pfennig und 3 Mark) abgegeben werden,
hatte u . a . eine Mütze mit der Preisbezeich¬
nung „ 50 ausgelegt . Der Drechsler¬
meister P . betrat eines Tages den Laden und
perlangte eine Mütze gleich der zur Schau ge¬
stellten . Nachdem er das gewünschte entgegen
genommen hatte , legte er 50 auf den
Ladentisch und entfernte sich trotz des Protestes
des Geschäftsinhabers , welcher erklärte , die
Mütze koste 1 Mark. Der Kaufmann zeigte
den Kunden an , und dieser wurde wegen Er¬
pressung angeklagt. Das Schöffengerichtsprach
ihn jedoch frei und der Geschäftsinhaber, der
als Zeuge auf Befragen erklärte, daß er mit
solch niedriger Auszeichnung Kunden heran-
zichen wolle, wurde zur Tragung sämtlicher
Gerichtskosten und zur Erstattung der dem
Angeklagten erwachsenen Auslagen verurteilt .

Schönwakd . Freitag früh erschoß sich
der Landwirt Mellert im Bette mit einer
Pistole . Als Vorspiel zu diesem schauerlichen
Vorgang schoß am Abend vorher der 15 Jahre
alte Sohn Sylvester aus der gleichen P -stole
eine Schrotladung auf ferne Schwiegermutter
ab . Zum Glücke ging der Schuß fehl . , Bald
nachher brach im Schlafzimmer des kranken
Vaters in dem unmittelbar neben ihm stehen¬
den Bette auf bis jetzt noch nicht festgestellte
Weise Feuer aus , das jedoch durch herbeige¬
eilte Nachbarsleute alsbald wieder gelöscht
werden konnte. Mellert war, obgleich er in
guten Vermögensverhältnissen lebte , ein mehr
als sparsamer Mann . Nicht nur die Lebens¬
mittel, das Brot sogar , ja noch mehr, die
Zündhölzer schloß er ein , damit ja keins zu¬
viel gebraucht werde, und nur zur Zeit des
Kochens wurde eines verabreicht.

— Das „Wiener Fremdenblatt
" meldet :

Der christliche Bankier Friedmann in Berlin
ist vor einigen Tagen mit vhngefähr 25 aus
Rußland vertriebenen jüdischen Familien in
Arabien eingetroffen, um dieselben dort auf
seine Kosten in dem Küstengebiete, das sich
zwischen Pambo und Akaba ausdehnt , und
das in der biblischen Zeit Midjan hieß , anzu¬
siedeln . Die Ueberfahrt von Tuest nach Ara-

, bien erfolgte auf einem von Friedmann bei»
gestalten Privatdampfer, auf welchem Fried »
mann die Emigranten in ihre neue Aimat
begleitete, um ihnen dort den nötigen Grund
und Boden anzukaufen. Die Emigranten führten
nicht nur Lebensmittel für etliche Wochen,
sondern auch 4 kleine Kanonen, dann Waffen
und Munition mit sich , um nötigenfalls sich
gegen die Beduinen verteidigen zu können.

Arüffel, 27 . Jan . Der Tempskorresp.
in Japan meldet, infolge der stattgehabten
Erdbeben kampieren 400 000 Menschen , in¬
mitten der niedergebrannten Städte und Dör¬
fer obdachlos , von allem entblößt und ohne
Nahrung. Eisenbahnen, Brücken , Dämme und
Landstraßen sind völlig zerstört, so daß es fast
unmöglich ist , Hilfe zu bringen . In Nagayo
verbrannten 2000 Personen lebendig ; in Gi-
fon wurden 3000 Leichen gemeinsam mit Pe¬
troleum begossen und verbrannt .

— Der Ausstand der Londoner Buchbin»
dergeseüen , die den Achtstundentag verlangen ,
steht nunmehr schon in seiner 11 . Woche und
ist weiter venn je von einer gütlichen Beile¬
gung entfeint . Sowohl Arbeitgeber wie
Arbeitnehmer halten an ihren Forderungen fest.

Lokales .
ZSikdöad, 28 . Jan . Es herrscht gegen¬

wärtig eine sehr rege Kauflust in unserer
Stadt. Nachdem erst vor einigen Tagen das
Gasth . z. „Stern " und das ehemalige Friedr.
Weber ' sche Anwesen seine Besitzer gewechselt,
geht nunmehr auch das Gasthaus z . „ alten
Lmde" (Pächter Hr . C . Fohmann ) in andere
Hände über . Herr Karl Weber von hier
hat dasselbe um den Preis von 39 700
von der seitherigenBesitzerin , Privatier Schmid's
Witwe , käuflich erworben.

Wie wir hören, beabsichtigt der hiesige
evangelische Kirche n - C hör eine musi¬
kalische Abcndunterhaltung Mitte
nächsten Monats im Gasthaus züm kühlen
Brunnen zu veranstalten . Seit seinem
Bestehen hat sich der Verein bestrebt , durch
Kirchengesang an Festtagen zur Erbauung der
Gemeinde beizutragen . Um nun aber außer
der Kirche seinen passiven Mitgliedern und
den Angehörigen seiner aktiven Mitglieder
einen genußreichen Abend zu bieten, arrangiert
der Kirchenchor diese Unterhaltung . Das
Programm ist ein sehr reichhaltiges, und wer¬
den außer Chören auch Solis zur Aufführung
kommen . Da die Kosten des Vereins (Aus¬
lagen für Musikalien rc .j nur aus Mitglieder -
beiträgcn bestritten werden können , so wäre
es erfreulich , wenn diese Aufführung die Ver¬
anlassung dazu wäre, demselben neue Freunde
und Mitglieder zuzusühren.

— Einem Antrag der k. Generaldircktion
der Staatseisenbahnen zufolge sollen u . A.
folgende Aenderungen des Winter¬
fahrplans für den Sommerdienst 1892
eintreten -. Auf der Strecke Wildbad - Pforz¬
heim . 1 ) Der Personenzug Nro . 136 soll
nur im September in seinem dermaligen Kurs :
ab Wildbad 5 .25 früh , in Pforzheim 6 . 20
früh , vom 1 . Mai bis 31 . Aug . dagegen,
wegen der Arbeiter 40 Minuten früher laufen .
2) Der Personenzug Nro . 135 soll behufs
Wiedergewinnung des Anschlusses vom Orient¬
expreßzug (von Wien ) später gelegt werden :

bisher : künftig :
Porzheim ab 6 . 54 Vorm ., 7 . 17 Vorm .
Wildbad an 7 .42 „ 8 .05 „

3) Der Personenzug Nro. 140 soll, wie im
vorigen Sommer verlegt werden :

bisher : künftig :
Wildbad ab 12 .40 Nachm. 10 .50 Vorm .
Pforzheim an 1 .30 „ 11 .40 „
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4 ) Wie im vor . Svmmer sollen wieder Schnell¬
züge eingelegt werden : Nro 142 Wikdbew ab
1 .00 Nachm Pforzheim an 1 . 40 Nachm , und
Nro . 141 Pforzheim ab 3 40 Nachm . Wild -
bad nn 4 . 20 Nachm . 5 ) Ein Arbeiterzug soll
ausgeführt werden Nro . 141 »

vom 1 . Juni bis 31 . Aug . : im Sept . :

Pforzheim ab 5 25 Nachm . 6 30 Nachm .
Neuenbürg an 5 . 50 „ 6 . 55 „

B ermischtes
Tübingen , 26 . Jan . Mancherlei be¬

treiben unsere Musensöhne in nachtschlafender
Stunde . Gelangten neulich zwei unterneh -

incnde akademische Bürger um Mitternacht an
der Glocke eines best renommierten Arztes an
und setzten sie in Thätigkcit . Bald zeigte
sich der hilfsbereite Doktor am Fenster und

erhielt den Bescheid , ein schlafloser Unglück¬

licher bitte um ein Rezept ffür doppelt Eohlen -

saures Natron . Wohl bekannt mit solchen
Gepflogenheiten erschien sodann der Berufene
auf der Bildfläche , ereilte seinen nächtlichen
Patienten und überschickte chm andern Tags
vas erbetene Rezept nebst der motivierten Rech¬
nung : „ 25 M . für ärztliche Beratung unter

besonderen Umständen , zu bezahlen an die

Kasse der Sanitätskolonne .
" Auf beredte

polizeiliche Zusprache wurde der menschen¬
freundliche Beitrag richtig gespendet .

— ( Der Nautstall .) Letzter Tage
fuhr eine Bäuerin in einem Abteilungswagen
II . und III . Klasse von Nagold nach
Alten steig . Schon der kleine Wagen , denn

daß ein Coupe II Klasse angeschlosscn war ,
hatte sie nicht beachtet , machte auf dieselbe
einen peinlichen Eindruck . „ So "

, brach sie
ihr Schweigen , „ wir send cmma Nautstall und

hinter auns ischt so a graußer Waga , auns

über Hot « rer i « au Nautstall « i Lrml " Den
Mitreisenden wurde dies « Erguß « st Lar ,
als sie ihre Blicke nach dem Plafond lenkten ,
den die Frau nicht aus den Augen verlor .
Und da stand zu lesen : .. Notbrems «, Notsig¬
nal . "

Lächelnd stiegen die Mitreisenden auf
der nächste » Station aus , ohne die Alte üb «
ihren Irrtum aufzuklären und überließen die¬
selbe ihren sonderbaren Betrachtungen .

Gelegenheits -Kauf
feinster , achter reinwollener englischer
Cheviots, genügend für einen ganzen

Anzug ä 16 .35 Pf .
direkt an Jederman durch das

Buxkin- Fabrik-DspSt Oettii »L« r L Va
» » » lifnrt r* . M . Muster in reichster

Auswahl franko . Nichdientiches wird zu¬
rückgenommen.

Amtliche und Privat -Anzeige «.

LmMe Immch Md »d I
Lamsraä lüioiiAvI Kenn

vom II . Zug ist gestorben und wird Sonntag den 31 . Jan .
nachmittags 3 ^/2 Uhr beerdigt .

Die Kameraden werden hiezu eingeladen und treten lO MtN .
Vor 3 Vs Uhr vor dem Trauerhausc (unterhalb des Volksschulge -
bäudcs ) an .

Wildbad , 29 . Januar 1892 .

Das Kommando .

r
r
4 .

r
2

arlLLvIIvr
MaKvil-VropLv»,

vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens , sind ein

Unentbehrliches , altbekanntes Haus - und Volksmittel .
Merkmale , an welchen man Magenkrankheiten erkennt , sind : Appetitlosigkeit , Schwäche

des Magens , übelriechender Athem , Blähung , sanreS Anfstosien , Kolik , Sodbrennen ,
übermässige Schleimprodnction , Gelbsucht , Ekel und Erbrechen , Magenkrampf , Hart¬
leibigkeit oder Verstopfung .

Auch bei Kopfschmerz , falls er vom Magen herrührt , Neberladen des Magens mit
Speisen und Getränken , Würm »r -, Leber - und Hämorrhoidalleiden als heilkräftiaeS
Mittel erprobt .

Bei genannten Krankheiten haben sich die Wariazekter Wagen - Tropfen
seit vielen Jahren auf das Beste bewährt , was Hunderte von Zeugnissen bestätigen .
Preis L Flasche sammt Gebrauchsanweisung dO Pf ., Doppelflasche ' Mk 1.40. Central -
Lersand durch Apotheker Carl Brady , Kremsrer (Mähren ).

Man bittet die Schutzmarke und Unterschrift zu beachten .
Die Mariazeller Magen - Tropfen sind echt zu haben in

Wildbad : Apotheker VI »

«A »

im K. or< sx ^ee/ierr/ -»eins
Iko/r -rrrrrgi « r ^ oreese -r-K -'asss Zt) .

Llb . kartik , ?
vsnkisl

Vaihingen a . E .

Holzlieferimgs -Accord.
Die Stadt - und Armenpflege kauft

40 Rm . buchene Scheiter ( nicht vom
Schwarzwald ) ,

100 Rm . prima Schwarzwäld « tannen
Scheiter

Dieselben dürfen nicht nachgespalten , auch
keine Prügel dabei sein . Das Holz muß
vielmehr durchaus schön und gesund sein . Es
ist vom Accordanten frei hierher beizuführen ,

Lieferungsanträge mit Angabe des Preises
pro Raummeter sind schriftlich und versiegelt
mit der Aufschrift „ Holzoffert

" bis

Montag den 29 . Februar

hier einzugeben .

Ein

Wiktor ia-
Wagen ,

welcher ein - und zweispännig gefahren werden
kann , kommt bis

Montag öen 1 . Aebvuar ,
vormittags 11 Uhr

auf dem hiesigen Rathause im öffentlichen Auf¬
streich gegen Barzahlung zum Verkauf .

Zur Vorzeigung des Wagens ist jederzeit
bereit

Wilh . Schund,
Schneider ,

gegenüber der Volksschule .

V

Diese altbewährte und vieltausend¬
fach erprobte Einreibung gegen
Gicht , Rheumatismus , Glieder¬
reißen n . s . W . wird hiedurch in
empfehlende Erinnerung gebracht .
Zum Preise von 50 Pfg . u . 1 Mk .
die Flasche vorrätig in den meisten
Apotheken .

Wuv echt mit Anker - !
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in sämtliobs in - uuä »uslänäiseds 2situn ^sn stMröert

kootvotrol
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VLr. WlläkrsN ,
LiüniA - Larlstrasss 68 .

»MM— Lostön - VoranseiiläAS Arktis . —M »

LkbklislikrslchkrlliigL- L Ersparms -D«l«k
Gegründet 1854 .

1860

I

in Stuttgart . Unter Staatsaufsicht .
_ 1870 1880 1890,91

Brrsicherungsbestand 11 60 164 342 Millionen Mark,
Bankfonds . . 1,5 10,5 33 so
Extrareserve . . 0,4 2,2 0,5 15,5 ,
Ausbezahll Heit Bestehen der Bank : Berficherungsfmnmen

56,3 , Dividenden an die Versicherten 2S,5 Millionen Mark .
Alle Ueberfchüffe fließen an die Berstcherten als Dividende

zurück.
VersIvIivDiiiiKsbeckiiiKiiiiK « , » , ,nüI »ertr «»Lfvi » 8 » » 8tiK .

Hitecklerv V « ritpr8i »» ivi »

Dividenden für das Jahr 1892 :
nach Plan ll s 4 « ° » der Todesfallprämie « . extra S « °/o

der Znsatzpriimie bei alternativer Bersichcrung ,

„ „ S - S °/o der Gesamtprämienfumme (steigende Dividende)

Zu wkiterem Beitritt laden ein die Vertreter :

Wildbad : Lehrer Eppler , Altenstaig : C . W . Lutz . Calw : Lehrer
Müller , Egenhausen : I . Kaltenbach , Herrenalb : Stadtacciser M e rz ,
Nagold : G . Schmid , Neuenbürg : F Bizer , Pforzheim : I . Bert¬
ram , Eugen Bertram , EugenBecker , Wildberg : Kameralamts - Ass. Dreiz .

W
l> l!

F-7
oE

MN

afl»

W i l d b a d .

Käuser-Werkaus.
Unterzeichneter ist gesonnen , seine

beiden Wohnhäuser samt Stallung und
Schreinerwcrkstätte zu verkaufen .

Liebhaber können jeden Tag einen Kauf
mit mir abschließen .

Gottlob Riexinger ,
Schreiner .

Neue gutkochende

Krvsen,
Höhnen,

Linsen
empfiehlt billigst

D . Treiber .

V
SN lluslkn Kak
versuche die seit Jahren bewähr¬
ten und hochgeschätzten

siechten '

Spitzwegerich-
Bonbons

in Packeten ä. 20 und 40 Pfg .

Spitzwegerich- Brnst- Sast
in Fläschchen L 50 Psg . und höher von

lRIII in KjßuttMnrt
Nur echt bei Apoth . Th . Umgelter . >
in Wildbad . U

Das bedeutendste uud rühmlichst
bekannte

stell t
'oilmi I.MI'

II » , in
bei Hamburg

versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfd .) gute , Nene

Bettfeder « für « o L das Pfund ,
vorzügliche ante Sorten 1 Mk .
und 1 Mk . 2 » Pf . ; prima Halb¬
daunen nur 1 Mk . 60 Pf . WA
Prima Ganzdaunen nur 2 Mark
50 Pfennig .

"Mg
Bei Abnahme von 50 Pfd . 5° /» Rabatt .

Umtausch bereitwilligst.
Fertige Betten (Oberbett , Unterbett
und 2 Kisten ) prima Jnlettstoff auf's

Beste gefüllt
einschlSfig SO und 30 Wk . ZweischkSfig

3V « nd 40 Wk .
Jür Koteliers «nd KSndker

Krlra»Preise .

Beste und billigste Bezugsquelle Mr garontirt
neue , doppelt gereinigt u . gewaschene , echt nordische

Wir »eisenden zollfrei , gegen Rachn . tnicht unter 10 Pfd .i
gute neue Bettsedcrn p» Psund sSr EH Pfg .,
80 Pfg ., 1 M . und 1 M . 25 Psg . ; feine prima
Salbdannc » 1M . 60Pfg . ; weistePolarsedern
2 M . u . 2 M . 50 Bfg . ; silberweikc BcttfcScr »
3 M . . 3 M . 5 « Pfg ., » M .. 4 M . 50 Pfg . u .
5 M . ; serner : echt chinesische Ganzduilncn «sehr
siillträstigi 2 A4 . 50 Psg . »nd 3 M . Verpackung
znin Kostenpreise . — Bei Beträgen »an mindestens 7S M .

Rabatt. — Vttva RichtgefallcndeS wird
srankirt bereitwilligst zilrückgenoiiimen .

? eokse L Lo . in llersorä i. Westsl.

Redaktion, Druck und Verlag von Ehr . Wild breit in Wildbad.
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